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1Danke – Merci

Lachende Gesichter, angeregte Gesprä-
che, motivierende Worte und eine rund-
um zufriedene, positive Stimmung. So 
könnte man unsere Wünsche bezüglich 
des ersten Hospitality Summit von Hotel-
lerieSuisse zusammenfassen. Dass sämt-
liche dieser Wünsche in Erfüllung gingen, 
ist der schönste Dank für das Wagnis, trotz 
Pandemie an den Erfolg eines ersten Be-
herbergungskongresses für die Schweiz zu 
glauben. Diesen Dank geben wir gerne an 
alle Teilnehmenden, alle Partner und alle 
Menschen weiter, welche den Hospitality 
Summit nicht nur möglich, sondern auch 
unvergesslich gemacht haben. Der Touris-
mus als solches und die Beherbergungs-
industrie im Speziellen haben bewiesen, 
dass trotz fortwährend schwieriger Um-
stände Mut, Kreativität, Unternehmer-
geist und Zuversicht noch immer Ober-
hand behalten.

Wir haben es genossen, in einem siche-
ren und ungezwungenen Umfeld endlich 
wieder den direkten Kontakt mit zahlrei-
chen unserer Mitglieder, Partner sowie 
Kolleginnen und Kollegen zu pflegen. 
Der Austausch und der grosse Zuspruch 
motivieren uns zusätzlich, die kommen-
den Herausforderungen in der Verbands-
arbeit anzugehen und daraus Chancen 
und Lösungen für die Branche abzuleiten. 
Der Hospitality Summit 2021 hat eines 
klar aufgezeigt: Die Schweizer Beherber-
gungsbranche in der Post-Covid-Zeit wird 
digital, nachhaltig, vielfältig und erfolg-
reich! Um diese Ambition wahr 
werden zu lassen, müssen wir 
über die Krise hinweg gemein-
sam Ideen kreieren, Projekte 
aufgleisen und Chancen wahr-
nehmen. Die zwei Tage haben 
bewiesen: #bettertogether ist 
weit mehr als nur ein Hashtag!

Wir sind stolz, dass wir den 
Hospitality Summit 2021 mit 
zahlreichen engagierten Trä-
gern, Partnern und Besuchern 
ermöglichen konnten. Insbe-
sondere auch auf deren Willen, 
trotz unsicherer Vorzeichen 
gemeinsam einen Leuchtturm 
für die Branche zu kreieren, 
der uns positiv in die Zukunft 
blicken lässt. Ein Leucht-
turm, der weiter strahlen soll 
und wird. Das nächste Mal am 
ersten und zweiten Juni 2022, 
wenn es wieder heisst: «Herz-
lich willkommen am Hospita-
lity Summit»!

Andreas Züllig,  
Präsident HotellerieSuisse 
Claude Meier,  
Direktor HotellerieSuisse

Der Dank  
gebührt allen!

«Die zwei Tage haben bewiesen: #bettertogether ist weit mehr als nur ein Hashtag», sind sich 
Direktor Claude Meier (links) und Präsident Andreas Züllig einig.

Des visages souriants, des conversations 
animées, des discours encourageants et 
une humeur pleinement empreinte de 
satisfaction et de positivisme. Ainsi pour-
rait-on résumer les souhaits que nous 
avions exprimés en lien avec le premier 
Hospitality Summit d’HotellerieSuisse. 
Autant de vœux qui se sont réalisés. Voilà 
qui exprime la plus belle des reconnais-
sances à celles et ceux qui ont osé, malgré 
la pandémie, croire au succès du premier 
congrès du secteur de l’hébergement 
en Suisse. Des remerciements que nous 
adressons à tous les participants et par-
tenaires, mais aussi à l’ensemble des per-
sonnes qui non seulement ont rendu ce  
Hospitality Summit possible, mais en ont 
fait un événement inoubliable. Le tou-
risme en tant que tel et le secteur de l’hé-
bergement en particulier ont prouvé que 
même face à des circonstances difficiles 
et tenaces, le courage, la créativité, l’esprit 
entrepreneurial et la confiance l’empor-
tent toujours.

Qui de nous n’a pas souhaité retrouver en-
fin le contact direct avec bon nombre de 
nos membres, partenaires et collègues, 
dans un environnement sûr et en toute 
décontraction. Nos échanges ainsi que la 
forte affluence nous motivent davantage 
encore à relever les défis à venir s’agissant 
de notre travail associatif, dans l’optique 
de concrétiser opportunités et solutions 
pour notre secteur. Le Hospitality Sum-
mit 2021 l’a clairement montré: le secteur 

suisse de l’hébergement connaîtra une 
ère post-Covid numérique, durable, di-
versifiée et prospère. Tout cela à la con-
dition que l’être humain en tant qu’hôte, 
collaborateur, invité et trait d’union émo-
tionnel soit et reste le facteur-clé du suc-
cès de notre branche. Ainsi, même s’il doit 
s’accommoder de fulgurantes évolutions, 
nous devons en prendre soin. Pour faire 
de cette ambition une réalité, nous devons 
unir nos forces au-delà de la crise et ainsi 
créer des idées, lancer des projets et sai-
sir des opportunités. Ces deux jours l’ont  
prouvé: #bettertogether est bien davanta-
ge qu’un seul hashtag!

Nous sommes fiers d’avoir pu mettre sur 
pied le Hospitality Summit 2021 grâce 
à l’engagement de nombreux sponsors, 
partenaires et visiteurs. Fiers également 
de leur volonté de créer ensemble un 
événement phare pour notre secteur qui 
nous permet de jeter un regard optimiste 
vers l’avenir. Un événement phare qui doit 
garder son rayonnement et continuera 
de briller. Et ce, dès les 1er et 2  juin  2022, 
lorsque nous pourrons de nouveau vous 
souhaiter «Bienvenue au Hospitality Sum-
mit». 

Andreas Züllig, président HotellerieSuisse 
Claude Meier, directeur HotellerieSuisse

Merci à toutes et à tous!
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Geimpft, genesen oder getestet: Am Eingang werden die Covid-Zertifikate  
und Tickets der Gäste überprüft. 

Blumiger und herzlicher Empfang für die Teilnehmenden des ersten Hospitality Summit 
in der Halle 550 in Zürich-Oerlikon.

Verblüffende Begegnungen mit verschiedenen Robotern 
dank der Avatarion Technology AG.

Die fröhlichen Quietsche-Entchen ziehen am Stand der 
Beck Schwimmbadbau AG die Blicke auf sich.
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Erinnerungen und Erfahrungen austauschen: In den vergangenen eineinhalb Jahren haben 
alle so viel erlebt und so viel durchgestanden.

Burger und Taschenbrot in Miniformat – für den kleinen Hunger zwischendurch.

Zur Begrüssung gibt es hier und da eine herzliche 
Umarmung.

Die Halle 550 bietet viel Platz, drinnen wie draussen. Und zwischen den 
Veranstaltungen etwas frische Luft zu schnappen, tut immer gut.

Endlich treffen sich die Menschen aus der Branche  
wieder persönlich und live.

Spannende Lektüre: Das Team der htr hotel revue hat 
eine Sonderausgabe realisiert.
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Das Plenum ist zur Eröffnung des ersten Gipfeltreffens der Beherbergungsbranche gut gefüllt; die Gäste sind aus der ganzen 
Schweiz angereist. 

Viele Mitarbeitende von HotellerieSuisse standen vor, während und 
nach dem Anlass im Einsatz.

Eintauchen in eine virtuelle Welt – das bieten Tools von 
Immersive Business Advantage.

Wenn die Hotellerie zusammenkommt, muss man sich um eine gute 
Verpflegung keine Sorgen machen.

Begrüssung per Faustcheck statt Händeschütteln – ein Zeichen unserer Zeit.
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Hero hilft, das Hüngerchen am Morgen zu 
stillen – mit herrlicher Konfi und Brot.

Moderatorin Aileen Zumstein hat sich zum 
Ziel gesetzt, ehrliche Dialoge zu führen.

Technik zum Anfassen und Ausprobieren. So machen neue Gadgets Spass.

Zubereiten, anrichten, servieren. Verschiedene Köche und  
Food partner sorgten dafür, dass die Kulinarik nicht zu kurz kam.

Überall strahlende Gesichter, lachende Menschen – wie hier Nadja 
und Patric Vogel vom Märchenhotel Braunwald GL.

Mit etwas Kreativität lassen sich Holzpaletten und Blumen zu einer hübschen  
Abgrenzung arrangieren.
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Die Abendveranstaltung beginnt mit einem Apéro in der Halle 550.

Farbige Abwechslung in den Gläsern: Red Bull sorgt für 
kunterbunte Drinks.

7000
Quadratmeter

Die Halle 550 in Zürich-Oerlikon 
beeindruckt mit ihrer enormen 
Fläche. Sie ist der neue Leucht-
turm im Schweizer Eventmarkt 
– und für zwei Tage das «Da-
heim auf Zeit» des Hospitality 
Summit.

84
Gäste für Referate  

und Podiumsgespräche

Die Fülle und die Vielfalt am Gip-
feltreffen der Gastfreundschaft 
sind gigantisch. Zahlreiche 
Persönlichkeiten geben Einblick 
in ihr Denken und Wissen, lassen 
uns an ihren Erfahrungen teilha-
ben. Auf dem Programm stehen: 
7 Talks, 6 Keynote-Referate,  
13 Inputreferate, 15 Podiumsdis-
kussionen, 1 Round Table und  
5 Kurzinterviews.

1001
Teilnehmende

Die Branche freut sich, endlich 
wieder an einem Anlass zusam-
menzukommen und sich aus-
zutauschen. Die Premiere des 
Hospitality Summit ist gut ange-
kommen, entsprechend hoch ist 
die Teilnehmerzahl.

2
Preisverleihungen

Am Summit werden die Gewin-
nerinnen und Gewinner von  
zwei Preisen bekannt gegeben:  
«Hotelier des Jahres 2021»  
und «Special Award».

100+
Partner

Ohne ihre Unterstützung wäre 
die Durchführung eines solchen 
Anlasses kaum möglich. Die 
zahlreichen Partner beteiligen 
sich am Hospitality Summit  
in verschiedensten Formen. 
Allein 90 von ihnen präsentieren 
sich mit einem eigenen Stand  
in der Netzwerkarena auf einer 
Fläche von insgesamt 3200 Qua-
dratmetern.

Zahlen und Fakten  
zum Hospitality Summit

Für ein Dessert findet sich noch 
immer ein Plätzchen.

Darfs noch ein bisschen mehr sein? An den Food-Stationen herrscht 
Hochbetrieb – es duftet aber auch einfach zu gut …

Bilder: Corinne Glanzmann,  
Nadia Schärli, Philipp Schmidlin
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Mesdames, Messieurs, 
Soyez les bienvenus au Hospitality Sum-
mit, le premier congrès de la branche 
suisse de l’hébergement. Et merci à Ho-
tellerie-Suisse d’avoir organisé cet événe-
ment. Le programme du congrès a de quoi 
impressionner! Il y figure en effet des in-
tervenants prestigieux, qui sont une réelle 
source d’inspiration propre à susciter de 
nouvelles idées et un élan de créativité. 

La branche suisse de l’hébergement 
et le tourisme suisse en ont grandement 
besoin, car la pandémie les a sévèrement et 
durablement frappés.

La situation épidémiologique s’étant 
améliorée au printemps, le Conseil fédéral 
a décidé de nombreux assouplissements, 
d’une importance considérable pour le 
secteur touristique en particulier. Les tou-
ristes peuvent revenir en Suisse, on peut 
retourner au restaurant, et les manifesta-
tions publiques peuvent à nouveau avoir 
lieu, sous certaines conditions.

La campagne de vaccination va bon 
train en Suisse, mais aussi dans le monde, 
ce qui est important pour le tourisme. Cela 
contribuera à réconcilier les touristes avec 
les voyages et à relancer le tourisme.

En Suisse, les nuitées hôtelières ont 
progressé de 14% par rapport à la même 
période de l’année passée. Si l’on reste loin 
des chiffres antérieurs à la pandémie, cela 
va dans la bonne direction. 

Le tourisme urbain est particulière-
ment touché par les conséquences de la 
crise sanitaire. Malgré certaines amélio-
rations, les villes restent confrontées à des 
défis d’envergure. Les raisons sont éviden-
tes: l’absence des hôtes des marchés loin-
tains et l’effondrement du tourisme d’affai-
res, qui perdure.

La situation des destinations fort-

ement axées sur l’international 
reste également préoccupante. 
Je suis en contact régulier avec 
la branche du tourisme et je 
connais parfaitement les diffi-
cultés auxquelles elle doit faire 
face. Par conséquent, prendre 
de nouvelles mesures de sou-
tien en faveur de cette branche 
s’impose à mes yeux. 

Le tourisme urbain est 
particulièrement touché 
par les conséquences de 

la crise sanitaire.

Le cœur de ces mesures doit 
porter sur la redynamisation 
de la demande et le maintien 
de la capacité d’innovation, 
tout en privilégiant le tourisme urbain et 
le tourisme d’affaires. L’objectif du pro-
gramme de relance est d’accompagner et 
de soutenir la reprise touristique. Le Seco 
a défini le canevas de ce programme, sur 
lequel le Conseil fédéral se prononcera 
prochainement. Nous travaillons égale-
ment d’arrache-pied à la future stratégie 
touristique de la Confédération, qui sera 
disponible à la fin de l’année. Elle permet-
tra d’affronter les défis stratégiques posés 
à la branche du tourisme ces prochaines 
années. Le but est que ce secteur sorte ren-
forcé et résilient de la crise sanitaire. 

Le Seco et moi-même apprécions 
énormément la collaboration avec 

le secteur touristique.

Durant la pandémie, j’ai intensifié les 
échanges avec les secteurs de l’héber-
gement et du tourisme. Cette année, j’ai 

rencontré la branche lors des 4e et 5e 
Sommets du tourisme afin d’analyser la 
situation et de discuter des modalités de 
gestion de la crise. Fin mars, je me suis ent-
retenu avec le groupe de suivi de la politi-
que touristique de la Confédération. Les 
résultats de ces échanges seront intégrés 
dans les travaux relatifs à la future stratégie 
touristique. Le Seco et moi-même appré-
cions énormément la collaboration avec 
les représentants du secteur touristique et 
des cantons; celle-ci s’est avérée particu-
lièrement efficace pendant la pandémie de 
coronavirus. 

Je vous souhaite beaucoup de plaisir 
dans le cadre de ce congrès. Savourez ces 
moments en présentiel!

Guy Parmelin, président de la  
Confédération suisse

Guy Parmelin s‘adresse aux invités lors de l‘ouverture du premier 
Hospitality Summit à Zurich Oerlikon.

Es blieb spannend bis zuletzt: Die Pande-
mie diktierte das Agendasetting. Während 
andere Veranstaltungen abgesagt wurden, 
nahm die Planung des ersten Beherber-
gungskongresses in Zürich ihren Lauf. Die 
Redaktion brütete ein Konzept für eine 
Sondernummer der htr hotel revue aus, 
die am zweiten Tag des Anlasses vor Ort 
auflag; eine Redaktorin moderierte als 
Einstimmung zum Kongress einen Road-
trip quer durch die Schweiz, der in kurzen 
Videobotschaften erfolgreiche #better-
together-Projekte der Branche vorstellte. 
Die Website htr.ch, der Newsletter und 
die Social-Media-Kanäle informierten 

praktisch täglich über das Neuste, das Be-
sucherinnen und Besucher am Kongress 
erwarten würde. Der Hospitality Summit 
war schliesslich ein voller Erfolg. Aber für 
die Redaktion war die Arbeit noch nicht 
getan. Mit diesem Magazin nun halten Sie 
ein Produkt in den Händen, das ein Dan-
keschön sein soll an alle, die dabei waren 
und den Anlass möglich gemacht haben. 
Es ist aber auch eine Sonderleistung mei-
nes Teams, das für unsere Branche alles 
gegeben hat. Merci à vous toutes et tous!

Sabine Lüthi, Chefredaktorin htr-Kanäle

#bettertogether auf allen Ebenen

«Savourez ces  
moments en présentiel!»
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«Die Krise hat uns und  
unsere Mitglieder zusammen-
geschweisst. Die Click Rates 

unserer Website gingen durch 
die Decke.»

Nicole Brändle Schlegel, Leiterin Arbeit,  
Bildung, Politik, HotellerieSuisse

«Unser föderales System ist 
nicht bekannt dafür, schnell 
zu sein. Da können wir noch 

 besser werden.»
Sabine d’Amelio-Favez,  

Direktorin Eidgenössische Finanzverwaltung

«Wir müssen die Schulden  
abbauen; das kann ohne  
grössere institutionelle 

 Veränderungen geschehen.»
Jan-Egbert Sturm,  

Direktor der KOF Konjunkturforschungsstelle

«Die Schulden dürfen nicht 
zu einer Erhöhung der Steuern 

führen. Wir wollen keine  
Sparpakete.»
Sabine d’Amelio-Favez

«Es hätte ein paar  
Menschenleben gerettet, 

wenn wir schneller  
reagiert hätten.»

Jan-Egbert Sturm  

«Die Innovationsfähigkeit 
der Branche muss gesteigert 
werden; dafür braucht es die 

Fähigkeit zu investieren.  
Bei den Betrieben ging jedoch 

viel Substanz verloren.»
Nicole Brändle Schlegel

Krisenbewältigung
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«Willkommen in der Unvorhersehbar-
keit!» Damit bringt Stephan Sigrist die 
neue Realität für die Branche schon im 
ersten Satz auf den Punkt: Lineare Pro-
gnosen sind nicht mehr möglich, Plan-
barkeit bedeutet eine stetige Heraus-
forderung, die Welt dreht sich schnell 
– und wir uns mit ihr. Die Frage steht 
im Raum, wohin die Reise gehen soll. 
Eine Glaskugel hat auch der Gründer und 
Leiter des Thinktanks Wire nicht, eine 
gute Nachricht aber schon: «Nach der Spa-
nischen Grippe kamen die Roaring Twen-
ties.» Gemeinschaft, Genuss, Erlebnisse 
Kernwerte, die in der Hospitality schon vor 
der Pandemie eine Rolle spielten, werden 
zurückkehren, ist er sich sicher. 

«Bei der Innovation entscheidet 
der Nutzen über den Erfolg, nicht 

die Technologie.»

Neu erhalte der Gesundheitsaspekt ein 
stärkeres Gewicht: «Hospitality ist ein 
fester Bestandteil des gesunden Lebens-

systems geworden.» Hier sieht Stephan 
Sigrist eine Aufgabe für die Beherber-
gungsbranche: die Menschen für die Ge-
sundheit zu sensibilisieren, ohne Ängste 
zu schüren. Dazu komme die verstärkte 
Auseinandersetzung mit chronisch kran-
ken Gästen und deren Bedürfnissen – 
denn chronische Krankheiten werden in 
den nächsten Jahren zunehmen, auch das 
gehöre zur neuen Realität.

Daten allein nützen nichts 
Dass sich Gesundheit, Wirtschaft und Ge-
sellschaft gegenseitig bedingten und eine 
Trennung zum Bruch führe, sei eine der 
Erkenntnisse aus der Pandemie. Gleich-
zeitig habe Corona die digitale Entwick-
lung beschleunigt und die gesellschaft-
lichen Werte verändert.

In der Echtzeitgesellschaft kann man 
live mitverfolgen, wo wann wie viele Men-
schen gestorben sind. Das bedeutet: mehr 
Daten, mehr Transparenz, mehr Überwa-
chung – und mehr Komplexität. «Doch 
Daten allein nützen nichts, das ist ein Irr-

tum», rückt Stephan Si grist eine weit ver-
breitete Annahme zurecht, «man muss sie 
übersetzen, einordnen in ein Bild.» 

«Online-Plattformen bieten keine 
unerwarteten Vorschläge.»

Den noch grösseren Irrtum ortet der 
Trendforscher in der Idee, Technologie 
sei verantwortlich für Innovation: «Das ist 
falsch. Bei der Innovation entscheidet der 
Nutzen über den Erfolg, nicht die Techno-
logie. Die meisten haben etwa 30 Apps auf 
dem Handy, nutzen jedoch nur jene drei, 
die ihnen etwas bringen. Wer innovativ sein 
will, stellt die Bedürfnisse ins Zentrum.» 
Und damit schlägt er den Bogen zum Gast: 
«Die Sehnsucht nach Reisen ist eine tiefe 
Sehnsucht nach einzigartigen Erlebnissen. 
Doch je standardisierter die Angebote, 
desto weniger wird dieser Wunsch erfüllt. 
Onlineplattformen bieten keine unerwar-
teten Vorschläge.» 

Kochen in der Natur
Wohin die Reise gehen könnte, illustriert 
er anhand zweier Projekte aus dem hohen 
Norden. Bei «Rent a Fin» streift man mit ei-
nem Einheimischen durch Finnlands Wäl-
der, badet im See oder erkundet gemein-
sam sein Heimatstädtchen. «The Edible 
Country» macht Schweden zu einem 
Gourmetrestaurant: Inspiriert von Ster-
neköchen kocht man mit anderen zusam-
men in der Natur lokale Leckerbissen von 
«hinter dem Hügel». Ganz analog bleibt es 
natürlich auch unter schwedischen Birken 
nicht: Es ist die authentische Inszenierung 
für einen hübschen Instagram-Post.

Von Skandinavien zurück in die 
Schweiz: Wie also soll Hospitality nach 
Corona im Idealfall aussehen, wohin führt 
der Weg? «Zurück zur Gastfreundschaft», 
empfiehlt Stephan Sigrist, «das ist vor lau-
ter Virtualität etwas vergessen gegangen. 
Im Dialog vor Ort erfahren Gastgeber 
weit mehr über ihre Gäste, als das online 
je möglich wäre.» Umgekehrt sei das Ver-
trauen vieler Menschen in die Informa-
tionen aus dem Internet gesunken – die 

«Zurück zur  
Gastfreundschaft» 

Der Schlüssel zu einer erfolgreichen Innovation 
nach Corona liegt in den künftigen Bedürfnissen 

der Gäste, sagt Trendforscher und Think-Tank-
Leiter Dr. Stephan Sigrist.

Morgen merken, dass die Pläne von übermorgen hinfällig sind: Dr. Stephan Sigrist plädiert für 
Flexibilität.


